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ostimmung 
�feinen Blick 

. Februar gelangt eine nationale 
age vors Voile Das Wesentliche: 

weltverantwortungs­

tiative 

Frage: Soll der Schweizer Konsum 
lanetaren Belastbarkeitsgrenzen 

ifi Ablauf eine:;r Frist von zehn Jah-
'nicht mehr überschreiten dürfen? 

r Hintergrund: Als planetare Be­
ibarkeitsgrenzen gelten jene Gren-

ab denen sich die natürlichen 
ssourcen der Erde in bestimmten 
lweltbereichen nicht mehr erholen 
rien. Ein Land überschreitet die 
enze in einem dieser Bereiche, wenn 
�e Bevölkerung die Umwelt so stark 
�stet, dass sich dieser Bereich nicht 
r erholen würde, wenn alle Men­

en die Umwelt gleich stark belasten 
i-den. Die durch den Konsum ver­
'achte Umweltbelastung entspricht 
�n Umweltbelastungen im In- und 
�land, die entlang der gesamten Lie­
kette anfallen. 
Pie Volksinitiative «Für eine verant-
tungsvolle Wirtschaft innerhalb der 

netaren Grenzen» zielt vor allem auf 
:'Bereiche Klimaveränderung,Biodi­
�sitätsverlust, Wasserverbrauch, Bo-

utzung sowie Stickstoff- und Phos-
1oreintrag ab. Die Umsetzung soll mit 
zialverträglichen Massnahmen im In­
'd Ausland erfolgen, innert zehn Jah­
n.. Erreicht werden müsste in dieser 
ist bei Treibhausgas-Emissionen eine 
Eduktion um über 90 Prozent, beim 
bdiversitätsverlust um rund drei 
·ertel und beim Stickstoff um rund 

Hälfte. 

ie Befürworter und ihre Argumente: 
1,Grüne,EVP;Allianz f. Umweltver­
ttwortung, Pro Natura, Greenpeace, 
taue Panther Nordwestschweiz ' 
pie Lebensgrundlagen der Mensch-
heit zu erhalten, sollte selbstver-
tändlich sein. Alle haben ein Recht 

auf gesunde Lebensmittel, reines 
hnkwasser und saubere Luft. 
ie Schweiz ist immer stärker von 

!Hitzeperioden oder Unwettern be­
'troffen, verbunden mit Todesfällen 
lund hohen Schäden. Klimakrise,Ar­
tensterben, Verschmutzung von Bö-
1den und Gewässern haben eine ge-

1 
einsame Ursache: die heutige Art, 

zu wirtschaften. 
Die Umweltprobleme verstärken 
sich gegenseitig. Deswegen sind die 
Umweltkrisen ganzheitlich zu lösen. 
Die Initiative will einen Wandel der 
Wirtschaft und der Gesellschaft er­
reichen, damit das Wohl und die Ge­
sundheit der Menschen im Mittel­
punkt stehen. 

�ie Gegner und ihre Argumente: 
�VP, Die Mitte, FDP, EDU; Schweiz. 
P'ewerbeverband, Economiesuisse, 
;wissmem, Konsumentenforum, Bau­
�rnverband, Bäuerinnen- und Land-
• auenverband. 
Der Konsum müsste rasch mit weit­
reichenden Vorschriften, Verbo­
ten oder Anreizen eingeschränkt 
werden. In der kurzen Zeit wäre es 
schwierig, mehrheitsfähige und be­
lastbare Lösungen zu erarbeiten. 

� Höhere Produktionskosten und ein 
kleineres Angebot führen zu teure­
ren Produkten und Dienstleistungen. 
Die Wirtschaft wird geschwächt, Ar­
beitsplätze sind gefährdet. Produkte 
für den Schweizer Markt müssen un-
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Viel Dank, viele Blumen und ein Ehrenmitglied 
Ungefähr so lässt sich die Generalversammlung der Frauenriege Tegerfelden zusammenfassen. 

TEGERFELDEN (ymü)-PräsidentinAnd­
rea Bächli hiess am vergangenen Montag 
alle Anwesenden im Restaurant Wartegg 
herzlich willkommen zur 45. General­
versammlung der Frauenriege. Nament­
lich waren dies alle Aktivmitglieder, er­
freulicherweise einige Ehrenmitglieder, 
die Mitglieder der Allroundgruppe, die 
Delegationen der Männe�riege und des 
Turnvereins und der Kassier des Kreis­
turnverbandes Zurzach. 

Das vergangene Jahr 

Mit den Jahresberichten der Präsidentin 
und der technischen Leiterin sowie der 
Allroundgruppe und dem Reisebericht 
von der Vereinsreise nach Basel wurden 
die Highlights des Jahres 2024 nochmals 
lebendig. Die erstmalig durchgeführte 
Früehligs-Challenge war ein grosser Er-

Dieth verzichtet auf 
Bundesrats-Kandidatur 
AARAU - Der Aargauer Regierungsrat 
Markus Dieth (Mitte) verzichtet auf eine 
Kandidatur für die Nachfolge der abtre­
tenden Bundesrätin Viola Arnherd. Er 
sei sehr gerne Regierungsrat und schät­
ze den direkten Kontakt mit der Bevöl­
kerung, schrieb Dieth. 

Wie die Mitte Aargau am Donners­
tag weiter mitteilte, verzichte man da­
her auf die Meldung einer Kandidatur 
aus dem Aargau zuhanden der natio­
nalen Findungskommission der Mitte 
Schweiz. Man habe den Entscheid von 
Dieth mit Bedauern zur Kenntnis ge­
nommen. Gleichzeitig sei man erfreut, 
weiterhin einen engagierten und um­
sichtigen Regierungsrat in der aargaui­
schen Exekutive zu wissen. «Ich schät­
ze meine Möglichkeiten zum direkten 
Austausch mit der Bevölkerung und 
die spannende Aufgabe, die Weiterent­
wicklung des Kantons Aargau mitzuge­
stalten», schrieb der 57-jährige Dieth in 
seiner persönlichen Erklärung. Zudem 
wolle er als Präsident der Konferenz der 
Kantonsregierungen weiterhin ein star­
kes Bindeglied zwischen den Kantonen 
und dem Bund sein. Im Aargau erlebe 
er bei seiner Aufgabe als Regierungsrat 
grosse Wertsch�tzung und einen vertrau­
ensvollen Umgang mit der Bevölkerung. 
Dies gelte auch in der Regierung, der 
Verwaltung und fa der Zusammenar­
beit mit dem Parlament. 

Fünf Personen 
nach Brand im Spital 
WETTINGEN - Nach einem Brand in ei­
nem Mehrfamilienhaus in der Nacht auf 
Donnerstag haben sich fünf Personen 
wegen des Verdachts auf eine Rauch­
gasvergiftung in Spitalpflege begeben 
müssen. Die Polizei klärt die Brandur­
sache ab. 

Die Meldung zum Brand sei kurz nach 
4 Uhr bei der Notrufzentrale eingegan­
gen, teilte die Kantonspolizei Aargau mit. 
Die Feuerwehr habe alle Bewohner der 
Liegenschaft evakuiert und den Brand 
rasch gelöscht. Dieser sei mutmasslich im 
Bereich eines Kühlschranks ausgebro­
chen. Wegen des Rauchs sei in der be­
troffenen Wohnung beträchtlicher Sach­
schaden entstanden. 

Regierung legt Daten für 
Sonntagsverkäufe fest 
AARAU (kr) - Dieses Jahr sind die be·­
willigungsfreien Sonntagsverkäufe in 
den meisten Gemeinden am dritten und 
vierten Advent (14. und 21. Dezember 
2025) vorgesehen.· 

Der Regi�rungsra! e�klärt für dieses 

folg. Ende Juni ging es gemeinsam mit 
der Männerriege ans Turnfest in Sulz, 
und im September fand der alle zwei Jah-· 
re durchgeführte Wysonntig statt - ein 
spannender Rückblick auf ein ereignis­
reiches Jahr. 

Drei Neueintritte 

Erfreulich waren die drei Neueintritte, 
jedoch gab es auch vier Austritte. Diese 
Mitglieder bleiben ein Teil der Allround­
gruppe und somit dem Verein erhalten. 
Besonders bemerkenswert ist, dass drei 

• der Austretenden mehr als 30 Jahre aktiv
in der Frauenriege geturnt haben.

Nach einem feinen Essen wurde auch
über die finanziellen Herausforderungen
gesprochen. Da in diesem Jahr keine An­
lässe stattfinden, bei denen Einnahmen
generiert werden können, sieht das Bud­
get nicht besonders rosig aus. Dennoch
blickt die Frauenriege mit Zuversicht in
die Zukunft und freut sich auf einaktives
Vereinsjahr.

Ohne Kapitänin

Gewürdigt wurde ein Vorstandsmitglied,
das seit beeindruckenden 20 Jahren im
Vorstand tätig ist. Gleichzeitig gab es ei­
nen Wechsel im Gremium:Andrea Bäch­
li verabschiedete sich aus dem Vorstand,
während mit Claudia Leuenberger ein
neues Mitglied aufgenommen wurde.
Leider konnte keine neue Präsidentin
gefunden werden, sodass die Frauenrie­
ge derzeit ohne Kapitänin ist. Doch mit
Esther Megert als Vizepräsidentin gibt
es eine kompetente Kraft im Vorstand,
die die Geschicke des Vereins souverän
lenken wird.

Ehrenmitglied und Dankesworte

Für ihr grosses Engagement und ihren
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Andrea Bächli, ehemalige Präsidentin der Frauenriege Tegerfelden, ist zum Ehren­
mitglied ernannt worden. 

unermüdlichen Einsatz wurde Andrea 
Bächli mit Blumen und Gutschein geehrt. 
Eine Laudatio würdigte ihre langjährige 
Tätigkeit auf besondere Weise. Zudem 
wurde der Runde vorgeschlagen, ihr die 
Ehrenmitgliedschaft zu verleihen - ein 
Vorschlag, der mit grossem Applaus an­
genommen wurde. 

Andrea Bächli dankte der Frauenrie­
ge herzlich für die stets tolle Zusammen­
arbeit und betonte, wie viel Spass es ihr 

immer gemacht hatte. Auch die Präsi­
denten der Märmerriege und des Turn­
vereins wurden in ihren Dankesworten 
erwähnt. 

Die Frauenriege turnt jeweils am 
Montagabend zwischen 19.30 und 21 Uhr 
und freut sich jederzeit über neue Ge­
sichter. Mit dem abwechslungsreichen 
Jahresprogramm ist für alle etwas dabei 
-der Spass kommt dabei garantiert nicht
zu kurz.

Zwei�Vorlagen kommen vors Volk

Das Aargauer Stimmvolk entscheidet am 18. Mai 
über zwei umstrittene Vorlagen. 

AARAU - Zur Abstimmung kommt das 
revidierte Steuergesetz mit höheren Kin­

. derabzügen und tieferen Vermögenssteu­
ern. Ebenfalls an die Urne kommt die 
Volksinitiative «Lohngleichheit im Kan­
ton Aargau - jetzt!». 

Wie die Staatskanzlei Aargau am Frei­
tag weiter mitteilte, wird das Volk am 
18. Mai-über keine eidgenössischen Vorla­
gen entscheiden. Beide kantonalen Vorla­
gen sind umstritten: Die.bürgerlichen Par­
teien sind für die Revision und die Linke
dagegen. Dieses erste Steuerpaket-Gesetz
sieht vor, dass für die externe Kinderbe­
treuung bis zu 25 000 Franken pro Jahr bei
den Steuern abgezogen werden können.
Das soll ermöglichen, dass beide Eltern­
teile einer Erwerbstätigkeit nachgehen.

Kanton engagiert sich 
in Telemedizin-Projekten 

AARAU - Der Kanton Aargau unter­
stützt zwei Pilotprojekte der Medgate 
AG mit insgesamt 120000 Franken. Die 
Projekte testen einen neuen Ansatz der 
Telemedizin in drei Pflegeheimen und 

• zwei Spitex-Organisationen. Auf diese
·Weise solle die hausärztliche Grundver­
sorgung entlastet werden.

Es seien zwei entsprechende Verträ­
ge mit der Projektträgerin abgeschlossen
worden,.teilte das Departement Gesund-

Der Pauschalabzug für Kinder bis zum 
vollendeten 14. Altersjahr wird gemäss 
Gesetz künftig 9 300 Franken betragen. 
Der Abzug wirkt sich je nach steuerba­
rem Einkommen unterschiedlich auf die 
Steuerrechnung aus. Derzeit beträgt die­
ser Abzug 7 000 Franken. Der Abzug für 
ein Kind bis zum vollendeten 18. Alters­
jahr soll neu 10 300 Franken betragen,für 
Volljährige in Ausbildung 12400 Fran­
ken. 

Tiefere Vermögenssteuern 
Die Grenze _für steuerfreies Vermögen 
soll für Verheiratete von 200000 Franken 
auf 260 000 Franken und für alle übrigen 
steuerpflichtigen Personen von 100000 
auf 130000 Franken steigen. 

heit und Soziales (DGS) am Donnerstag 
mit. Der Testlauf dauert 15 Monate. Im 
Rahmen der unterstützten Projekte ar­
beitet das Schweizer Digital Health-Un­
ternehmen Medgate AG mit drei Aar­
gauer Pflegeheimen in Würenlingen, 
Vordemwald und Zofingen und zwei Spi­
tex-Organisationen (Spitex LimmatAare 
Reuss AG (LAR) und CareOne Spitex 
Aarau) zusammen. Beide Projekte zielen 
darauf ab, die telemedizinische Beratung 
und Behandlung im Bereich der Lang­
zeitpflege zu testen, schrieb das DGS. 

Das Pflegepersonal könne sich via Te-. 
lemedizin an Fachärztinnen und Fach-

Die Vermögenssteuern werden ge­
senkt - auch für die tieferen bis mittle­
ren steuerbaren Vermögen. Der höchs­
te Steueransatz für Vermögen von mehr 
als 428000 Franken beträgt 1,6 Promil­
le. Derzeit liegt der Höchstansatz bei 
1,7 Promille. 

Volksinitiative zur Lohngleichheit 
.Einen eher schweren Stand hat die Volks­
initiative für Lohngleichheit. Regierung 
und Parlament lehnen das Begehren ab. 
Die vom Dachverband Arbeit Aargau 
lancierte Initiative will eine Verschärfung 
der nach Bundesrecht vorgeschriebenen 
Lohnanalysen erreichen. 

Diese sollten im Aargau für Unter­
nehmen ab 50 statt erst ab 100 Mitarbei­
tenden obligatorisch sein. Gleichzeitig 
verlangt die Initiative, dass der Kanton 
wieder eine Fachstelle für Gleichstellung 
einrichtet. Diese war im Jahr 2018 aufge­
löst worden. 

ärzte der Medgate AG wenden, wenn 
die Hausärztin oder der Hausarzt nicht 
innert nützlicher Frist erreichbar sei. 
Das Ziel sei, auf Anliegen der Patien­
tinnen und Patienten schnell und direkt 
vor Ort reagieren zu können. Auf die­
se Weise solle Engpässen bei der haus­
ärztlichen Grundversorgung entgegen-_ 
gewirkt werden. In beiden Projekten er­
folge die telemedizinische Beratung und 
Betreuung einzig dann, wenn die Pati­
entin oder der Patient zustimme. Aus­
geschlossen sei die Anwendung von Te­
lemedizin in lebensbedrohlichen Not­
fällen. 


